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© r. g i i b © h f i : 91 i d) a r b SB a g n e r u n ö

b i c S d) ib e i 3. SSertag £>itber u. ©o., grauenfelb.
©. @. Soeben ift bicfes hxtereffante Sänbcfien

aug ber Sammlung: ,,©ie im beutfchen
©eiftegteben" erfchienen. ©g berietet auf fitr3foei»
fige unb gerabc3it feffefttbe Strt, toie 9îid>arb SBagner
alë ungfüdfidjer unb berfehmter ^>oIttifdjer Schtbär»
mer ©übe ber 9Siergiger Sahre in bie Sdhoeis tommt
unb in 3üridi alë gfüchtfing fierbe ©age bürden»
foften hat. ©r finbet berftänbntgbotte Sente, bie ihm
in ber 9tot bie §anb reidjen unb an feinen Stern
glauben, ber aufgeben fott. ©ie ©arftcttung beê ber»
bienten Zürcher soîrtfifï)iftoriîerë ift miffenfdjaftlid)
trefffidj burdjgearbeiict. Sie bertiert fic£) nidjt in un»

_

inefentticbe ©etaitê unb bleibt auf jcber Seite fürs»
tbeilig. Slutturbiftorifcb ift bag äBertfein bon hohem
SBert. ©er gauje geügeift, in bcm ©ottfrieb Sfeber
3um Stünfttcr eribadjte, ift anfdjaufich befeudjtet.
©ine gaitje Stngabt berühmter ^ßerfönlidjbeiten taucht
auf. Sie haben fidj alte irgenbtoie mit bem genialen
9Jiufiter auëeinaubergefebt. $ag 58üdjlein fei allen
benen aufg toärmfte empfohlen, bie 9tid)arb 2Bagner
in einer 3eit brangbofffier ©ttttbidfung tennen 1er»

nen möchten. Zürich bat ihm biet gegeben. Sein
Sd)ibei3eraufexxthatt hat in feinem Seben ju tiefe
©puren btuterlaffen, afg bajj er übergangen merben
bürfte.

Ein warmes
Leibchen
liielit aufs Geratewohl gekauft, sondern sorglich geprüft,
am rechten Ort gekauft. — Sie glauben gar nicht, wie
das in guter Stimmung erhält, vor Erkältung und Krank-
heit schützt. Man fröstelt nicht mehr bei jedem Wind-
stoß oder wird blau und bleich.

Reformhaus

Münsterhof, Zürich 1.

Zu zweckmäßiger Kranken-
ernährung

eignet sich das leicht verdauliche Paidol

ganz besonders, Die daraus bereiteten Spei-
sen werden von den Kranken mit Appetit
genossen und dadurch wird die Genesung

beschleunigt.

Inserate in der Familien-Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" haben guten Erfolg

Einband

für den XXXII. Jahr-
gang unserer Zeit-
schrift „Am hääusl.
Herd" können zum
Preise von Fr. 1.80
vom Verlag Müller,
Werder & Co., Wolf-
bachstr. 19, Zürich,
bezogen werden.

decken

Bücherschau.
Dr. Fritz G y si: Richard Wagner und

die Schweiz. Verlag Hnbcr u. Co., Frauenfeld.
E. E. Soeben ist dieses interessante Bändchen

aus der Sammlung: „Die Schweiz im deutschen
Geistesleben" erschienen. Es berichtet ans knrzwei-
lige und geradezu fesselnde Art, wie Richard Wagner
als unglücklicher und verfehmtcr politischer Schwär-
mer Ende der Vierziger Jahre in die Schweiz kommt
und in Zürich als Flüchtling herbe Tage durchzu-
kosten hat. Er findet verständnisvolle Leute, die ihm
in der Rot die Hand reichen und an seinen Stern
glauben, der aufgehen soll. Die Darstellung des ver-
dienten Zürcher Musikhistorikers ist wissenschaftlich
trefflich durchgearbeitet. Sie verliert sich nicht in un-

wesentliche Details und bleibt auf jeder Seite kurz-
weilig. Kulturhistorisch ist das Werklein von hohem
Wert. Der ganze Zeitgeist, in dem Gottfried Keller
zum Künstler erwachte, ist anschaulich beleuchtet.
Eine ganze Anzahl berühmter Persönlichkeiten taucht
auf. Sie haben sich alle irgendwie mit dem genialen
Musiker auseinandergesetzt. Das Büchlein sei allen
denen aufs wärmste empfohlen, die Richard Wagner
in einer Zeit drangvollster Entwicklung kennen ler-
nen möchten. Zürich hat ihm viel gegeben. Sein
Schweizeraufenthalt hat in seinem Leben zu tiefe
Spuren hinterlassen, als daß er übergangen werden
dürfte.
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Usiibcken
uiebt suks Ksrstevobl gebsnkt, sointerii sorglieb gexrütt,
sw rsebten bit gobsllkt. — Lie glsubea gnr niât, vie
à m guter Ltiwwnllg erbüit, vor krbültnllg uoà Xrsllb-
beit sebàt. Älsn kröstelt niât mein bei jeàem tVwà-
stoö oller virà blsn nnà bleiob.

Kkfoi'nàus

blimsterbok, buried 1.

Xu xweckmsüiZer lirsnken-
ernskrunA

sinnst siost das Isiostt verdauliche ?aidol
Zan? lzesondsrs, Ois daraus stersitstsn 8pei-
sen werden von ctsn Kranlrsn mit Appetit
genossen und dadurch wird dis <8enssunZ

hsschleunigt.

Inski-ntö in der stnmiiikni-^öitsestrdl ,,àm
stâusliàôit Ksi-à" jindöii Knika lürtolA!
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kür äsn XXXil. lls.br-
gs-llg unserer Asit-
sobrikt „Xw bsünsl.
lZsrll" bönueu ê:nw
kreise von kr. l.8b
vow Verlsg Nnlier,
IVsrllkr à Lo., tVolk-
dsobstr. 19, Anrieb,
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